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fein noch immer ungedructes Werk, den „Einfiedler von Bihar”, unter dem er jelbft zu

verjtehen ift. Und in der That, fein Leben in diefer wilden Gegend war dag eines

Einfiedlers, denn die ausgedehntefte Sumpfgegend Ungarns, der Särret war damals

wirklich noch ein Neich der Gewäfjer.

Auch der Säarret hat nämlich eine derartige Umwandlung durchgemacht wie der

Ermellet, Hter geht die fire die Gegend charakteriftifche Rebe, dort die „Wiefe” dem Unter-

gang entgegen. Nebenbei gejagt, ift „Wieje” nach örtlihem Sprachbrauch foviel wie

 

   
 

Ufer der Reißenden Körds.

„Röhricht”, jo daß Särret eigentlih „Sumpfröhricht” bedeuter. Im Großen Särret,

unterhalb von Nagy-Bajom, und auf dem Komadier Moor oder dem Kleinen Särrst der

Körds finden fich faum noch ein- bis zweitaufend Zoch Moorerde und Schwenmland,

alles Übrige ift der Cultue unterworfen. Die Gewäffer des Großen Särret an der Grenze

des Comitats und hinein bis ins Befefer Comitat leitet der alte Berettyd-Sanal ab, die

des Stleinen Särret die Neigende Körös.

An der Grenze des Befejer Comitats, auf der zu Komadi gehörigen Buszta Kot,

jowie bei Irasz und Ezirkö, welches dem Groß-Wardeiner Domcapitel gehört, bejtehen

noch jest etwa taujend Joch Schwenm- oder Sumpfland; in Stöt wurden noch vor jech®

bi8 jieben Jahren alljährlich an die 600.000 Garben Rohr gejchnitten und dann auf der


